
Verlangt.-grauen und Mödiden
-

Verlangt:
'in det;chz Mädchen, weiches etwas vom Kochen

Derstcht, in einer Restauration: guter Lodn. gutes
nv Eonntag srei ?tÄ<dilisrage dei

EhNtlinig. Rr. >lt>L, Tlrasze.

Vin Miitichen sür geö!>nlich: vonsardeit in

"leuien stamili-, guier Lobn uns gnk.' zeiuiai
in Rr. 1707. P>.'nn,v>va:na-Avenuc.

' )

. Verlangt:,,.
<sin Möschen o?er ein- isr>au <>> r

.4u in Nr ltono-y>ay.

ölrade. >

Berlan gk:
. .

, tiin gutes Vauiinadchen Nach>u'iageu in ?^r.
12>iei. Lft >

Verlang:
ine zu-erlaNge snr -oansarbeU

vn och?,, kein wichen uno Bügeln. Nach,-

fra,en in Nr .'ll6. (?<>Uow-Äenue. '>4

<kin Maschen s?r aUgeincine uazardeilkein
v!.iien oder Bug?ln. Nachzufragen l Nr.
rsl-Balliniore-'Strade. <.>ll

Ver '

>ue. M-4I

Verlangt:
Sine eomveienie Frau als Wärterin.erster tkioffe

sür ein '2 alles Kiil.o! muß Teutsch sprechen:

xiite

Berlanftl.-Mäuner und Kanve.

<>:> Buschelmann erster Kiassc. Nachiulragen bei
Wm. A. Nr. lÄ. Lst Fayelle-Ttraye.

<st>

>Gule Zchlosser. Nachiusragen bei I. Kr i:
Nr. 4l'>, Wcft-Z'araloga-'Ztrahe. i'l?)

Verlang?:
<sin guler Bcicker ai? 'vrilte ?attZ. Nachzuiragen

lii Nr. l>l>

Verlangt:

Tosorl Zs> Männer, Matroieu uns Aeuerlcilte. sur
inen vtuischen Tampsn. Ncichiusrageii dc> A.
Sto:!,manii. Rr. I>l4, Bank-, Ecke TaUas-sirabe.
-

Verlangt :
Tanlcn-TchneiSti, beständige Arbeit, guter Lohn.

Man schreibe an Leen's Nr. Nl<>, D-Ztr., V^aid

Terlaugl un Mflemeinen.
Deutsches Arbeits - Nachweisungs-

Büreau.
Hr 219, Clld-Sbarv-Strabe. unter der Aufsicht der
Teutschen Kescllichaft." Diejenigen, welche dent-
tchc Arbeiter und Tieiislbole t be-

?obann Mev e r, Nr 2l!>. Eiid-Sbarl
Etrake, wenden, weicher uueutgeltlich Auskunft er-
theilen wir. <JanA.IJ>

Verlangt:
isolzdearl'eituiigs-Moschiiitn aller Ar!.

kessel. Nachjuiragen bei I. T. Mall o r v. Nr.
LS. Ligdi-Ltroße f)an21 ?)

Zimmer niir Kost verlangt:

ziiiig in einer g?bi!.?e!.'n deutschen Privir-tsainilie.
Äoreisire .B. frpeT'ilion diese Blallcs.
i't .; '

Zu vermiethcn.

t,.. . 22,"Lighl'-Slrai>e.
li)anÄ ->

Äit;elfleu. veriauien.

Zu verkauft ii:
Sine W'.nbichafl nedst dreistöckigem zauZ. Zu

eriragen in der Sxpediliou dieses Bettes. t

Ern Eckhaus, dreistöckig, mit zweistöckigem jlegkl-
peuiernen. Stall für vier Pferde. Wirtschaft und
Licenz. Zu erfragen in der Expediüon des >sorrc-

Qck? in gnrer Man aoressire: B."

Zu verinietdeil oder zu verlausen:

Pen bei Nt. BoUman. Gay-, nahe Pralt-Ttr.
<?a.'>.Sa KMo.,Fcl'r.Ä?>

Zu ver k a ufen :

tale Tainpfniasch ne. Pferdekräfle, ? bei eine

vis 4 Zoll dick. Zoll breit: eine ,Var!elätZ-Lki-
Verkopp.luügen, vangearinc, .Le:

Zoll Eilen.
brau^).

(?ine vollständiget!ek!rischc 16 Kerzenlicht starke
ll>!liuch:uugs - Eittlichiunz. Aulomatische Porter-

de: Z. T. a l l o r v. Ne.
Lght-Strave. tlau2l?)

einen neuen Zweig meines Äeschästs, und werde ich
nur Aadr.kale erster Klaffe und in gutem Zustande
befindlich führen.

Ga-- und Gasolin-Maschinen.
Ich habe einige Werkzeuge sür Masch.nen-Werk-

ftalten. sowie aii vans.
denen Sie e- nicht ansehen können, das! dieselben
jemals gebraucht wurden, hohe Qualität.

Höchste Qualitäten von Riemen, uns w:rs für
jede Äieuicil ein Jahr garantirt.

Kostenanschläge iiir elektrische Licht-Anlagen wer-
den ohne Kostenberechnung gelieserl sur die C. K C.
Motor? von 189 V und für Maschinen höchster Qua-
iuät.

I. D. Ma l l o r v, Nr. 22. Llght-vtrake.
Lagerhaus: Crov- ui< Bclt-Straste. llan24?)

Kleine Wohnhäuser.
Alle moderne Einrichtungen.
Gas, heißes und kaltes Was-
ser, Bad u. s. w. Je sechs
Zimmer, alle schön tapezirt.

* Lots haben eine Tiefe von
ll3 Fuß. Kann in kleinen
wöchentlichen Raten abbe-
zahlt werden. Billiger
Grundzins

Stachzufraqen am Platze
10,8 U°rd-C°>lle-, iSA-WT.

Henry Tragcsscr.
Huvertaufea:

Eii> prachtvolle Farm: feine; Land: Manfion
Haut uns allgemeine Farm-Geliaulichleiten. Eine
<zu:e Gelegenheit für einen jungen Mann mit elioaS
ttap'lal. Rachjufrogk!, bei Wu>. B. Ehlen, Nr. S,
Q!t->jeij!i:-:'adc IIS6->

In Ost-Baltimore werden h!11S0
eiaeS jener hltbichc weistöckigen väuser an der Lsl-
s-ite der Lalewood-Aveuue (früher PaiaSc-Ctr.j
taufen. Tiefe väuser liegen eine Block nördlich
V-n Saltiu-.!>re-Strabe und an der tzauvt-gadr-
p:abe zum und haben alle Neue-
sten Bequr.nlichiciten. Ter Brundjin ist t 2 7i
pro Kront-Fust

Ferner hübsche ,weistöcklge Häuser mit sechs Zim-
mern an Fairmount - Avenue, 2600. Block. Pret
K650 Ebenfalls mehrere sechs Zimmer-Häuser mit
Hallen-Eingang an Giover-Strahe, nördlich von
Aairmount-Avenu; SirundjinS iwei Tollart pr
Nrontiuj. Preis K-^Ö.Oö.

Ld w. Z. Sall a g h r. Buntereher.
Wohnung- Baltiinore-Etr. und Lakewod-Aveae.

t°<li?o?i

Zu erkfen:
17 ZI und 46 Acker ; ein Hau auf

va'"--!"' ° lOktÄz/'
Auktions-Anzeigen.

Svezicller Auktion verkauf
oeS

ünsltxntweriben WobnliauieS Skr ISZ4,
Lightftr., iwiselie Randall und Heatlistr.

>?Srnri,nsrrt.

Elrafie. balsjadrlich zahlbar.
Verkauss bedingn gen: Tie Hälfte

der Rest >.ach l2 Moiiaien. mit .j^men

Pom Käufer zur ?jeit des Peikaiiss verlangt.
<>> B. Merry in an äc o V ,

i'>1.9.t!2.7> Änkiionatoren.

Gebrauchen Tie Geld?
Wegen Aaletben aus Möbeln, Pino. vserd,

-I- >r u dtii Ülalen und ai.s i liastl

!,tt. <. >Ta,lo
(Jen7.lJ) c.t. itiiui und ?setttftrati.

Beste sachkundige Anaen-
Untersuchung kostenfrei-

Povllöiu-e.en, f..-..e W-.:- ./e Ku?,stch:?^ttt'Sn-
b-iiSiung unlerzielj-n. Brili'ii'os/r Augengläser.

<!k)tz Preisen !>,ie'krüg?! rzii Krau-
lecti fab.'it'.üe- '.'liigeniiiafser ist das beste für
schtvache. w ke oder Auzen
gr in küafilichen Augen uns Zl,ermome:er.

B. Mayer, unr. bs,-!. deutsch-

Nr 550. Nord aystraße
Ute es. e-iau auf eine giraia und ittr. tu achte

tEet^oläiS

. Pässe! Paffe!
Zur Sittie im Auslande deiorql innerhalb '.4 Stunde

tu dedcuttnd herabgesetzte preise

Lttl.ttcke Bali Lall-Oiticc-

W sür Säuxlivxe unä Xinäer.

W .

slMtMnßtdelooäamMeLula- W
W

nessanctkest.eontsinsneitNer W W.W
vor W

orie. W F.

I W M T ßg

s D vüs"

forLonsUps- MI V
tion.LourStczmück.visrrkoes, MI
Worms.Convulsions.feverisk- M SZ .

I .

liess snä ss W
Ziirule ok

Kkllgul! ligbt.

Der Deutsche Korrespondent.

Donnerstag, den SS. Februar INSS.

Keikiger?od.

Roman von H. von Schin i d.

?Wie albern," dachte Thea, und är-
gerte sich, ohne einen Grund hiefür zu
haben. ?Wie albern von Odo, bei mir
Eifersucht vorauszusetzen, als ob ich
nicht wüßte, wie kopflos verliebt er in
mich ist."

Dann lächelte sie siegesgewiß unter
ihrem weißen Gazeschleier.

Ja, Odo war sterblich verliebt, und
sie wollte ihn durch die Macht ihrer
Schönheit beherrschen und nach ihrem
Willen leiten. Zu allererst würde sie es
durchsetzen, daß er gleich nach der Hoch-
zeit mit ihr nach Rom ginge. Sie war
ja noch niemals über die Grenzen der
Heimatbsprovinz hinausgekommen.
Nun sollte und mußte Odo ihr die Welt
zeigen.

Oh, sie wollte es schon so einrichten,
daß er auf ihre Pläne einging, und

zwar so. als habe er selber diese ge-
schmiedet.

Darin liegt ja die größte Kunst der
Frauen, ihre Männer glauben zu ma-
chen, daß alle Pläne stets von ihnen
ausgehen: vom stärkeren und folglich
maßgebenden Geschlecht.

?Sieh' nur, Thea, dort, wo das
Dach zwischen den Bäumen auftaucht,
liegt Elmershort!"

Das Herrenhaus von Elmershort
war gegen Ende des vorigen Jahrhun-
derts von Odo's Großvater, der da-
mals gerade geheirathet, erbaut wor-
den.

Ein von sechs weißen Säulen getra-
gener Balkon machte sich an der Vor-
derfront breit. Durch ein bohes, wap-
penoerziertes Portal trat man in die
weite Halle, an deren Enden Elenn-
weih: hervorsprangen. Rechts war das
Zimmer, aus welchem eine Treppe in
vielfachen Windungen zu dem oberen
Stock führte. Dort lagen die aus-
schließlich von der Gutsherrschaft be-
nutzten Zimmer.

Alles in Elmershort war sehr feu-
dal. sehr gediegen, etwas steif zwar in
den Formen, aber es zeugte durchweg
von dem soliden Reichthum seiner Be-
sitzer.

Thea fand bei'm Durchschreiten des
großen achtfensterigen Saales die ge-
radlinigen verblichenen Damast - So-
phas und Lehnstühle, die für gewöhn-
lich in grauleinenen Ueberzügen steck-
ten und symmetrisch an den Wänden
entlang standen, entsetzlich geschmack-
los; sie nahm sich vor, durch geschickt
gruppirte, zusammengewürfelte Eta-
blissements dem an und für sich schö-
nen Raum, dessen Plafond tanzende,
sehr dicke Amoretten schmückten, einen
anderen Anstrich zu verleihen.

Eigentlich hatte sie sich ihr erstes Be-
treten ihres zukünftigen Heims anders
vorgestellt. Sie hatte von Ehrenpfor-
ten und vielen Guirlanden geträumt,
allein wo sollte man diese mitten im
Winter, wo der Schnee mehrere Fuß
hoch im Walde lag. beschaffen?

Nachdem Odo sich seines enormen
Biderpelzes entledigt, küßte er Thea,
der inzwischen ein Diener bei'm Able-
gen ihrer Plüschjacke geholfen, wieder-
bolt die etwas erstarrten Hände und er-
kundigte sich besorgt, ob sein Herzblatt
denn wirklich nicht unterwegs gefroren
habe.

?Auf der kurzen Strecke? Wo denkst
Du hin, Odo? Ich bin abgehärtet gegen
Kälte."

In Wirklichkeit war Thea ziemlich
erstarrt von Kopf bis zu Füßen, aus
Eitelkeit hatte sie sich jedoch hartnäckig
geweigert, auf dem Bahnhof ihre halb-
lange Jacke mit dem alten Winterman-
tel. den Frau Lindner zu diesem Zweck
mitgenommen hatte, zu vertauschen.

Als Thea, ihre Hände aus denen
Odo's lösend, sich umwandte, sah sie
eine kleine, feine Frauengestalt auf sich
zukommen, um sie mit einem: ?Will-
kommen, mein Herzenskind, Gott seg-
ne Deinen Eingang?" in die Arme zu
schließen.

Es war Tante Luise, welche Odo.
dem die Mutter früh gestorben, erzogen,
und die auch nach seiner Heirath im
.Hause bleiben, also eine Art Schwie-
germutter für Thea abgeben würde.
Diese neigt sich über die weiße, schmale
Hand; aus einem von vielen Fältchen
durchzogenen Antlitz blickten zwei mil?e
Frauenaugen auf sie nieder.

Thea fühlte sich durch den herzlichen
Empfang der alten Dame gerührt.
Doch diese Regung verflog schnell, als
Alfred seinen blonden Kopf vor ihr
neigte und einige höfliche, nichtssagende
Worte sprach.

Diesem neuen Vetter war sie antipa-
thisch, das sagte sich Thea sofort, denn
in dieser Beziehung war sie sehr fein-
fühlend.

Neben Alfred stand eine hochgewach-
sene junge Dame Magda die gar
nicht danach aussah, als zähle sie erst
siebenzehn Jahre und sei noch nicht ein-
mal confirmirt.

Die Begrüßung zwischen den jungen
Mädchen fiel sehr förmlich aus. Thea
constatirte mit einem raschen prüfenden
Blick, daß Magda nicht besonders
hübsch sei.

Frau Lindner fühlte sich durch die
ungewohnte Umgebung geblendet. Dock
die anfängliche Betäubung der jungen
Dame wich, ihre Zunge ward wieder
gelöst, als sie neben oem Lehnstuhl des
alten Herrn von Elmer saß und ihm
auf seinen Wunsch von den Leiden ih-
res Albrecht erzählte.

Das feine durchgeistigte Greisengesicht
schaute teilnehmend auf sie.

?Da ist Ihr armer Mann noch schlim-
mer d'ran, als ich, liebe Lindner,"
sagte der alte Herr mit seiner leisen,
wohlthuend berührenden Stimme, ?ich
kann mich zur Noth noch durch dasZim-
mer bewegen, wenn es auch schwer hält.
Und nun entführt mein Sohn dem
kranken Manne den Sonnenstrahl sei-nes Hauses, der fortan unser altes El-
mershort erhellen wird."

Sein Auge sucht bei diesen Worten
Thea, welche, mit Odo plaudernd, in
einer der breiten Fensternischen stand.

Er winkte sie mit gütigem Lächeln
heran.

Sie trat näher, ohne Odo's Hand,
welche sie mit der ihren umschlossen
hielt, freizugeben.

?Mein liebes Kind." sprach der alte
Herr, das Brautpaar mit zärtlichem
Blick umfassend, ?wie glücklich bin ich.
daß mein Sohn ein Mädchen gefunden,
das er von Herzen lieb hat und das
ihm mit eben solcher Wärme zuqethan
ist."

Forschend ruhten jetzt die alten Au-
gen auf dem jungen, reizenden Gesicht,
und unter diesem Blick senile Thea die
Wimpern.

Man hatte sich allgemein darüber ge-
wundert, das; der alt Herr von Elmer
die Verlobung seines einzigen Sohnes
mit einer Bürgerlichen so ruhig, ja, mit
einer so lebhaften Freude aufgenom-
men. Zum Glück war das Hausge-
setz. was das Majorat betras. derart,
daß es nicht absolut nöthig war. daß
Odo eine Braut mit sechszehn Ahnen
heimführte.

Niemand wußte, daß der alte, hin-
fälligMann, der jetzt, zum Schein we-

nigfiens denn die Bewirthschaftung
der Güter lag ja seit langen Jahren in
Odo's Händen Majoratsberr war.
als junger, flotter und lebensfroher
Cavalier sein Herz cm ein schönes Biir-
germädchen gehängt und daß er aus
Gehorsam gegen seine Eltern dieser Lie-
be entsagte.

Später hatte er ein blondes, stattlich
aussehendes Fräulein aus der Ver-
wandtschaft seiner Mutter, welche aus
Esthland gebürtig gewesen, geheirathet,
gefreit, hatte seine Frau in der Folge
auch recht lieb gewonnen, besonders
dann, als sie ihm den kräftig blühenden
Erben geboren.

Sein Sohn, sein Einziger, sollte vor
dem gleichen Geschick bewahrt werden:
Er sollte frei nach seinem Herzen wäh-
len dürfen so hatte sich's der aite
Herr gelobt.

Daß Odo's Wahl keine unwürdige
sein werde, dafür glaubte er in dem
lauteren, ehrenhaften Charakter des
jungen Mannes eine Bürgschaft zu fin-
den. Das Mädchen, das Odo mit der
Bitte, es als Tochter zu segnen, ihm
zuführen würde, sollte ihm willtvmmen
sein.

Durch Thea's liebliche, bestrickende
Erscheinung war nun auch das letzte
Vorurtbeil gegen die bürgerliche
Schwiegertochter, welches er vielleicht
doch noch halb unbewußt in den ge-
heimsten Falten seiner Seele gehegt,
entkräftet.

Mit überwallendem Gefühl hatte er
bei der ersten Begrüßung die Braut
seines Sohnes, der er chevaleresk. wenn
auch sehr mühsam, einige schritte ent-
gegen gegangen, in dieÄ?me geschloffen,
einen Segenswunsch über dem dunklen
Köpfchen murmelnd.

ZLashington's natürlicher Sohn.
Auf einem kleinen Friedhofe in

Shawneetown, Jll.. findet- sich ein
Grab mit einem 'Denkstein, dessen län-
gere Inschrift in deutscher Ue'oersetzung
folgendermaßen lautet:

?Thomas 'Pofey wurde am 9. Juli
1750 in Birginien geboren. Er trat in
'v-en Unabhängigkeitskrieg im Jahre
1776 als CiZpitän, un'd war bei dem

Schlüsse desselben Oberstlieutenant.
Bei dem Sturm auf Stony Point war
er der Erste, welcher in die Worte aus-
brach: ?Das Fort ist unser." In der
amerikanischen Republik war er Bri-
gade--General ver Bundesarmee, Se-
nator im Congreß unv Gouverneur
des Territoriums Indiana; in Ken-
tucky war er' Vice - Gouverneur und
Generalmajor: er starb in Illinois am
19. März 1818. Er hat einen unbe-
fleckten Charakter hinterlassen, ein
dauerndes Denkmal seiner Tugend."

Unter den Bürgern der Stadt
herrscht eine alte, allgemein geglaubte
Tradition, 'daß unter 'dem Grabstein
Niemand anders ruhe, als ein natür-
licher Sohn George Washington's, Ks
Vaters unserer Republik.

In der St'adt wohnt noch ein alter
Arzt, der in seinen Jugendjahren Fa-
milienarzt bei den Poseys Er
erzählte, er hege keinen Zweifel 'darü-
ber. Vaß Gen. Pofey in Sohn von
George Washington war. Er habe
als Hausarz: einmal mit den Damen
im Hause Po sey's diese Sache rück-
haltlos besprochen. Anfänglich hätten
sie gezögert, irgend etwas zu lagen,
dann hätten sie aiber eingestanden, daß
das Gerücht über die .'Herkunft des Ge-
nerals auf Wahrheit beruhe. Man

sähe es jedoch nicht gern, wenn in Ge-
genwart der Söhne desselben über die
Sache gesprochen werde, und di-e Fa-
milie sei überhaupt bemüht, über die-
sen dunkeln Punkt in ihrer Vorge-

schichte Stillschweigen zu bewahren.
Eine seit langen Jahren eingegan-

gene Monatsschrift, das ?Portfolio."
enthielt im J>ahre 1824 eine interes-
sante Skizze über das Leben des Gen.
Posey. Daraus ist ersichtlich, daß Po-
sey mit dem großen Freihe'.ishel'cen in

steter Verbindung stand und von dem-

selben auf eine ganz auffällige Weise
bei allen Gelegenheiten bevorzugt wur-
de. So wurde er z. B. gleich bei sei-
nem Eintritt in 'die Ärmee zum Capi-
tän ernannt, obgleich er damals noch
ein ganz 'blutjunger Bursche war.

Es ist bekannt, daß Washington in
seiner gesetzlichen Eh: mit der früheren
Wittwe Curtis keine Kinder hatte, doch
soll er bereits in früheren Jahren meh-
rere Liebschaften gehabt haben, die
nicht zum Abschluß einer Ehe führten.
Di Frucht eines dieser Verhältnisse

'

.. <H>
<5 Manner an der Arbeit <5
<G> <K>

oder bei Vergnügungen seyn sich der Gefahr
von

<H> Verrenkungen und Quetschungen

Steifigkeit und Wunden aus.
V giebt kein bessere Heilmittel im

Hause u haben al eine Flase Ai
St. Zakobs Gel. 5

G ist ein guter Areund in der Noth; /X
et heil sicher.

soll der spätere Gen. Posey gewesen
sein.

Jedermann, der Gelegenheit hatte,
Posey zu sehen, wußte erstaunt sein
über vie große Ähnlichkeit zwischen
den Gesichlszügen Posey's und Wash-
ington's. Selbst der klare Blick der

hellen blauen Augen war bei beiden
Männern derselbe. Auch starben sie
fast in demselben Alter uno an dersel-
ben Krankheit. Auf seinem Todten-
bette soll Posey seiner Frau eineSkizze
seines Lebens un'd einen versiegelten
Brief überreicht ha'ben. doch wurde der
Inhalt dieser Schriftstücke nie oekannt
gemacht.

Vermischtes ans den Ver. Staaten

Frank van der Stucken's neues Ton-
werk, der symphonische Pro-
l o g ?W i l l i a m R a t c l i ff e." hat
in Cincinnati außerordentlich gefallen.

In Naufemond - County, Va.. kam
der schreckliche Unglücksfall
vor, daß der 1-jährige Lyman durch
die unvorsichtige Handhabung seiner
Büchse eine seiner Schwestern erschoß
und eine zweite Schwester und einen
Bruder gefährlich verletzte, da Letzterem
ein Bein bereits amputirt werden
mußte.

Folgend? hübfcheValentine-
Geschichte wird aus Louisville be-
richtet. Er wohnt keine tausend Mei-
len vom Gerichtslokale, doch thut sein
Name nichts zur Sache. Zum Balen-
tinstag wollte er seiner besseren Hälste
eine Ueberraschung bereiten. In einem
Buchladen kaufte er einen der buntbe-
klexten Papierbogen, welche unter dem
Namen ?Valentines" bekannt und um
diese Zeit in lebhafter Nachfrage sind.
Er wählte sich einen grundhäßlichen,
faltete ihn zusammen, steckte ihn in die
Rocktasche und flüsterte: ?In meinem
Büreau wird der an die Alte adressirt,
wird sich die aber freuen!" Nun wollte
es aber das Schicksal, daß unser mu-
sterhafter Ehegatte kurz darauf einer
schönen Wittwe begegnete, die ihm von
einem beiderseitigen Freunde vorgestellt
wurde, und die ihm ihre Visitenkarte
überreichte. Diese Karte ließ er nach-
lässig in die erwähnte Rocktasche glei-
ten, wo sie zwischen die Falten des'un-
glücklichen Valentines gerieth und sich
dort festsetzte. Auf seinem Büreau ange-
kommen. fischte er hastig das Bild
heraus, couvertirte und adrefsirte es an
die holde Gattin, die es am nächsten
Tage denn auch vom Briefträger in
Empfang nahm. Sofort erkannte sie
die Schriftzüge als diejenigen des Ge-
mahls und lächelnd entfaltete sie den
bunten Valentine. Aber es fiel eine
Karte zu Boden, welche darin verstecktgewesen war, und hierauf stand zu le-
sen der Name der Wittwe, deren Be-
kanntschaft der Theure gemacht. Was
es am Abend, bei der Rückkehr des Ge-
mahls, abgesetzt hat, darüber ziebt man
lieber den Schleier. Die Erklärungen
bezüglich des Vorhandenseins der ver-
räterischen Visitenkarte sollen der Er-
findungsgabe und der Phantasie des
ertappten Gatten übrigens alle Ehre
gemacht haben. Die Gemahlin sagte
einfach: ?Du bist erkannt!" Brrrr!

Ter Herr Lieutenant haben gemogelt.
Philadelphia. 22. Februar.
Joseph Seeley. der erste Lieutenant

des ?John F. Reynolds Camp. Sons
of Veterans," wurde vom Polizeirich-
ter South wegen angeblicher Unter-
schlagung U'nier §S<X) Bürgschaft ge-
stellt. Seeley war Collekior für das

und hatte die Beiträge einzu-
ziehen. sowie die Krankengelder aus-
zubezahlen. In einer jüngst stattge-
habten Sitzung erklärten mehrere Mit-
glieder des Camp, daß die ihnen gut-
geschriebenen B-träge geringer seien,
als die Summen, die sie an Seeley be-
zahlten. Ferner erklärten etliche Mit-
glieder. die krank waren, daß sie das
für sie bestimmte Krankengeld nicht er-
hallen hätten. Em Unterfuchungs-
Cc.m'.te wurde eingesetzt und dasselbe
fand angeblich ein Defizit von H78.55
in Sceley's Kasse. Der Gesammlbe-
trag der Unterschlagungen soll sich je-
doch auf weit über HlOO belaufen.

Zu Köfen in Thüringen, dem Wal-
lfahrtsorte deutscher Corpsftüdenten.
wo diese auf der vielbesungenen Ru-
delsüurg dem Fürsten Bismark ein
Denkmal errichtet haben, ist das weit
bekannte am Fuße der Rudslsburg
belegene Kurgarten-Hotel ein Raub
der Flammen aeworden.

Konflikt in Cayenne.

Franzosen und Brasilianer im Kam-
pfe. Die Commission zur Beile-
gung des Grenzstreibes.

Kingston. Jamaica. 22. Febr.
Meldungen, die hier aus Cayenne,

Franz. - Guiana. eingetroffen sind,
sagen, daß von ver gemeinsamen Com-
mission, welche ernannt worden ist. um

Grenzfr<ige zwischen Frankreich u.
Brasilien zu untersuchen, soeben Nach-
richten com EonnaNi - Flusse erlangt
worden sind.

Tie Nachricht war allem Anscheine
mehr sensationell als zufrieden-

stellen o. und die Kolonialregienung
that aus aewissen Gründen ihr Aeu-
ßtlites. die in ihrem Besitz befindlichen

zu unterdrücken.
Ter 'Cor:espondc>nt s'gt. daß beide

Commissionen, infolge der ungeregel-
ten Verhältnisse, die seit dem blutigen
Zusammenstoße zw/ch:n einer fran-
zösischen Regierungs - Erpedi:ion und
den brasilianischen Loka'.be,hörden in
llenrani im Jahre 18L3 in dem strei-
tigen Ternijori'UM geherrscht haben,
unter gleich starker Bedeckung auszo-
S'-"- Die Franzosen ha::en das Ka-
nonenboot ?Jouffroy" und 50 singale-
siiche Soldat-en und die Brasilianer
das Kanonenboot ?Garavaany" un)

ei".e gleiche Anzahl Truppen bei sich.
Jetzt kommt die Meldung aus Ca-

Y"ne. daß zwischen diesen beiden
S:ru:mäch.en weit hingen in der Wiid-
niß des Innern ein Zusammenstoß
stattgefunden habe. Es fehlen noch alle
Einzelnheiten und es war noch nicht
öffenilich bekannt, ob es zu irgend wel-
chem Blutvergießen sei. Der
Umstand jedoch, der Gouverneur
soscri nach Empfang oer Melsunz ?on

dem Vorsall Verstärkungen von 200
Mann noch der Front abschicke, ohne
erst eine Verständigung mit Paris ab-
zuwanen. läßt darauf schließen, daß
die Sacke ernster Natur ist.

So war die Situation, als die Post
abging. Mit Rücksicht ans vie ernsten
Folgen für französische und fremd:
Minenbesitzer und Ansiedler, wei-ch: die
Unruhen oor drei J-ahren hatier. ist
die Aufregung unter der Bevölkerung
im W-achsen begriffen und ängstlich er-
wartet man Privat - Nachrichten aus
Connani.

Der Corre-'pondent erwähnt die An-
gelegenheit nicht, ober es ist bei dem
Fehlen von telegraphischen Meldungen
nicht unwahrscheinlich, daß die Kabel-
Censu?, die bekanntlich bei Meldungen
von der JÄes de Sal>.ur im Allgemei-
nen und über Dreysus im Besonderen
ausgeübt wird, auch auf diese Angele-
genheit ausgedehnt worden ist. Eine
andere interessante Meldung aus jener
Gegend ist die, daß die französische Re-
gierung einen Befehl erfassen bat. daß
alle freigelassenen Sträflinge, dic jetzr
überall in der Kolon.ie oerstreut sind,
bei Maroni zusammengezogen werden

siollen. Diese unbegreifliche und un-
glückselige Hondlungsire'/e ist sehr
grausam sür viele jetzt geachtete und
angesehene Bürger von 'Cayenne. die
vorJabre>sfrist freigelassen wurden und

seildem ein ruhiges und arbensames
Dasein geführt haben.

Ein großer Theil derselben besitztGe-
schäste. in denen sie durch ehrlich: Ar-
beit und Fleiß erfolgreich geworden
sind. Diese unglücklichen Leu:e sind
gezwungen worden, ohne rechtzeitige

auszuverkaufen und
das Oprer zu bringen, mit ihren Fa-
milien sich in den abscheulichen Wohn-
städten von Maroni niederzulassen.

Maroni ist eine jämmerlich.?, abseits
gelegene Niederlassung, deren Haupt-
produkte Mosquitos und MaÜaria sind.
Seine einzige Empfehlung scheint seine
Beschaffenheit für einen Vernichtungs-
platz für die un-erwünschtcn Elemente
der ?freigelassenen Sträflinge", wenn
dieselben gelegentlich in das Gebiet der
benachbarten Kolonien zu entfliehen
versuchen, zu sein.

Diese Thatsache scheint der Maßnah-
me zu Grunde zu liegen. Gesetzlich au-
ßer Stande, .irgend eine Unrer'ch.'i'dung
zwischen Den gebesserten und ehrlichen,
angelührten Leuten und dem unverbes-
serlichen, halsabschneiderischen Ele-
ment. das oon jeher zu sehr wächst und
eine Plage für d?e Kolonie wird. finÄ
alle rücksichtslos in die Verdammniß
von Maroni einbegriffen.

Ten letzien Zeitungen eins Brilisch-
Gunana zu Folg sind die dortigenße-
hörden attf dem Auslug gegen diese
voraussichtliche Einwanderung über
die Grenze. Dies ist vielleicht der grau-
samste Punkt bei der Sache. Wenn
einige der von ihrem Vaterland ver-
stoßenen. ehrlichen Bürger von Cayen-
ne -ich entschließen, ihr Glück in den
cioilisirteren britischen Besitzungen zu
versuchen, w>ie können sie dort als ehr-
lich erkannt werden? Sie werden ohne
Weiteres -M Verbrecher nach Cayenne
zurückgebracht werden, um entsprechend
den französischen Gesetzen, welch? die
Handlungen freigelassener Sträflinge

Tos Tpfcr rincs Lüstlings.
N e w-C a st l e. Pa.. 22. Februar.
Lillie Repp. die 14-jährige Tochter

einer geachteten deutschen Wittwe da-
hier. liegt, nachdem sie oor zwei Ta-
gen einun Kinde das Leben gegeben,
im Sterben. Die Verhärtung ihres
angeblichen Verführers. ArthurJohn-
ston, bisher einer der angesehensten
Bürger der Stadt. Kirchenältester u.
Sonntagsschul - Superintendent, hat
allgemein? Sensation erregt. John-
ston ist verheiratbet und hat drei Kin-
der, die sämmtlich älter, als die Ver-
führte sind.

Ntucr Wcq iu's Goldlaud.
Taco m a. Wash.. 22. Februar.
Ingenieur Jones ist von einer Be-

sichtigungsreise über den Taku-Trail
nach dem Atlin-Distrikt zurückgekehrt.
Er hat an der Taku-Bai. Alaska, vier
Meilen oberhalb der Mündung des
Taku-Rioers un) 25 Meilen oon Ju-
neau, den Platz sür eine neue Ortschaft
ausgelegt, die den Namen Taku füh-
ren soll und als Ausgang einer Eisen-
bahn nach dem Goldland bestimmt ist.
Die neue Route bezweckt ein-? Verbin-
dung mit dem Atlin-Gold-Distrikt u.
von dort via Teslin - River mit dem
Klondike-Gebiet. Oestliche Kapilali-

sten sind an dem Lahn unternehmen be-
theiligt.

Mehr Lawinenstürze.
Telluride. Col., 22. Februar.

Am Aellow-Mountain. eine Vier-
telmeile unterhalb Ophir. ging gestern
Nachmittag eine gewaltige Lawin?
nieder, vie einen Mann tödte:e und die
Caribou-Werke zerstörte. In der

Nähe von Ophir gingen noch anoere
Lawimn nieder. Die Bergleute fürch-
ten sich, an die Arbeit zu gelten.

SilverPlu m e, Col.. 22. Febr.
Eine Lawine fegte l)ute alle Ge-

bäu'de der ?Seoen so-
wie mehrere Grubenarbeiter - Hütten
weg uNd verschütte vier Männer.

Zwei derselben wurden leberd gerettet,
allern die oeiden anderen. Namens B.

Nelson und John werden
noch oermißt und sir.'d wahr,che:nl:ch
todt. Die beiden Geretteten sind schwer
verletzt. Die Aroeiter lagen zur Zeit
des Lawinensturzes in ihren Hütten im
Schlafe.

krust- l.sillen
Keine andere Medizin kurirt Brust- Leiden
so rasch und sicher wie der berühmte Dr.
Bull'S Husten Svrup, er ist das beste
Mittel gegen Hals- Bräune. Bronchitis,
Croup. Grippe,Enqbrüstiqkeit.Brustschmsr-
zsn, Lungensucht und Lungen-Entzündung.

SnstcnSyruP
tturirt ras<b und tieber alle Hals - Lungen-und Brust
Leidcn. Ter Prri ist ur US Cent die Flasche.

Republikanischer Sieg.

Pirtsbura. Pa.. 22. F.br. ?Bei
den gestern hier und in Allegheny statt-
gehabten Munizipalwahlen haben vi;

Republikaner hier wie dort einen au-
ßerordentlich großen Sieg errungen.
Nach den Nachts um 11 Uhr im repu-
blikanischen Hauptquartier eingelaufe-
nen Berichten ist in Pittsburg der Re-
publikaner W. I. Diehl mit einer Meh-
rreit von 10.000. wenn nichc mehr, über
den demokratischen Candi'daten. den ge-
wesenen Postmeister I. C. O'Donnell,

zum Mayor erwählt. In Allegheny
yat wahrscheinlich der Republikaner I.
G. Wyman mit einer Mehrheit von
mindestens 3000 Stimmen über den
Demokraten Edward G. Lang gellegt. >

Ter Hotelier ist verantwortlich.
C h i c a g o. 22. Febr. T. D. M.

Rowland, der woblhabende New-Uor-
ker Sportsmann, der eine §5OO-Bank-
note einbüßte, die er einem Aufwärter
im ?Grand Pacific Hotel" zur Bezah-
lung einer Mahlzeit gab, der Auf-
wärter lief mit der Lanlnote davon
bat ein gerichtliches Erkenntniß geg.'n

die Besitzer des Hotels sür die verlorene
Summe erlangt.

Eerichtsveryandlungen.

Stadt-Gericht. (Borßich-
ter Phelps.) Gericht oertagte sich bis
heute. Für heute Nr. 1?2. 1?3. 114

und 116.
(Vor Richter Dennis.) Für heute:

Nr. 20. 27. 28. 32. 33. 34. 36. 37 und

38.
(Vor Richter Dobler.) Für heute:

Nr. 28. 34. 37. 41. 44 und 84.
Kriminal -Gericht. (Vor

Richter Wright.) Für heute: Hehlerei?
Joseph Kulusla; falsche Vorspiegelun-
gen Ernest W. Emmons un) Justin
Jannezkevez.

Abtheilung Nr. 2. (Vor
Richter Sbarp.) Für heute: Unter-
schlagung Svw. Harrison; Biga-
mie Charles L. White; unlicentiir-
ter Pfandleiher Ephraim Potts;
Verbergen von Personal - Eigenthum
?L. S. Vodery; unberechtigtes Betre-
ten eines Waggons?Joseph Kirchner;
Verletzung einer städtischen Verord-
nung Louis Marsch. John Heaver
und James B. Devese; Angriff?F.
Slioka und Solomon F. Tnler; Ba-
ftardie James M. Butler, George
Johnson und Otto Herman; unordent-
liches Haus James Diclson; Ver-
letzung des Sonntagsgesetzes John
Kelly, Horace Keys unv Michael Ku-
sul; Arbeiten am Sonntag?-Hyman
Rosenthal.

Superior-Ge richt. (Vor
Richter Ritchie.) Für heute: Nr. 163.
170. 172. 173. Z74 und Z75.

Kreisgericht Nr. 2. (Vor
Richter Stockbridge.) Für heute: An-
nie C. Buckey gegen I. M. Buctey nud

John Schag, jun.. gegen Samuel Sei-
deman und Andere.

Common Pleas - Gericht.
?(Vor Richter Harlan.) Für heute:
der schwcvenoe Fall. Nr. N5. 90. 133.
149.151.49. 53Z6. Z 2 und 13.

sparen Sie Ihr Ketd!
Eine Sckuchtel von Tutt's Pillen er-

spart Ihnen viele Dollars für
Rechnungen. Diese Pillen, kuriren un-
ter allen Umständen sämmtliche durch
den Magen, die Leber oder die Einge->
weide veranlaßten Krankheiten.

ist dies keine gewagte Dehauptung.
Denn gegen Kopfschmerzen. Dyspep-

sie. Malaria, Verstopfung und Gallen-
leiden gebrauchen Millionen Leute

Tutt s Leber Pillen.

Produkten Markt.
(Die unten stehenden Preise beziehen

sich auf das Engros - Geschäft; im
Endetail - Handel ist ein entspre-
chender Aufschlag zu berechnen.)
Der Markt zeigt in allen Artikeln

eine größere Thätigkeit das einge-
tretene freundliche Wetter hat zu einer
größeren Nachfrage nach allen Farm-
produkten angeregt. Neue Zusendun-
gen von Aepseln waren gering,
doch sinv die vorhandenenVorräthe für
alle Bedürfnisse genügend. Für
Früchte besserer Qualität ist oie Stim-
mung des Mark.es eine zuversichtliche;
die Offerten von solchen sinv wenig.?
Weißkohl ist etwas billiger 'bei
oermehrten Angeboten. Zwie-
beln besserer Qualität sin) fest im
Preise, doch sir.v angefrorene Sor:en
selbst zu niedrigen Angeboten schwer
verkäuflich. Gemüse aus der Um-
gegend sind in Folge vermehrter Ange-
bote etwas billiger. Gemüse ans
Florida sind wenig zu erwarten, da
meist Alles vort unter vem Frost ge-
litten hat.

Die Preise sind, wie solgt:
Aepsel. pro Faß . . . -12.00 ?H 4.50
Weißkohl, pro 100 . . ?6.00?H7.00
Blumenkohl, pro ?rcue ?P2.25
Zwiebeln, pro Bu'che! .

. . 60c. ?70c.
Kartoffeln, pro Büschel . 45c. ?60c.
Sellerie, pro Bündel . . . Üsc. ?60c.
Kronsbeeren, pro Faß H 7.50 ?P 8.50
Kronsbeer-en. pro Kiste .^2.25
Mcerrettig. pro Kiste . 75c. ?P 1.25
Spinat, pro Kiste . . . 75c. ?Hl.OO
Runde Rüben, pro Büschel 35c. ?40c.
Apfelsinen, pro Kiste . P 1.75?P 4.50
Grüne Bohnen, pro Kiste H 1.50?52
Tamatoes, pro Korb, 6 Carrier P 1.50

bis A3.50.
Eier, pro Dutzend .... 17c. ?19c.
Creme-Butter, pro Psund Z9c. ?24c.
do. Dairy Print, pro Pfd. 15c.?20c.
Lebendes G<flüzel. pro Pfund:

Junge Hühner . . . 10c.?13c.
Alte Hühner 9c.
Puter 9c. ?13c.
Gänse, pro Pfund . . 10c. ?12c.
Gänse, pro . . 50c. ?65c.

Geschlachtetes Geflüg-e.'. pro Psund:
Junge Hühner .

, . 10c.?11c.
Vit? Hühner .... 9c. ?10c.
Enten Nc.?l2c.
Puter 11c. ?14c.
Kapaunen 10c. ?14c.

Viehfutter- uns Strolipreise.
ssolgeiives sind di auf ven slaiNiche,

Waagen für Heu, Slrot u. st >.?. gesteri' el-

zielleii Prene:
Lef! liche Waage.

Hen Tnnvkt'll'Heu jlllbIS Sil, neues
Heu ß - bis 5 Ul'.dsNeek?il s!> !>i ju v.o
Tonne.

Slcoy?Äai;enstiob bi t, Rogqen.
Stroh jg.oo tus tzv unb Hgferstroh bis 57
pro Tonne.

MaiS <2.50 bis GZ.öci prc FaH.
o r b iv e st t i ch e W a a ci e.

Heu Tlmoltw'Heu tzlo bi I; gem.
Heu L 3 bis SIU: Kieeh-u tg bIS jlv pro
Tonne.

Lnoh. ?Walzeustrot, Z 6 bIS t7, Roggen
strod bi HS unv Ha?erslroh G 6 bis tzr
pro Tonne.

Mait?V-'.<a bi tz.'.öv pro Fa-

Valtimorrr Postamt.
S. Davies Warsield. Postmeister.

Frederick Leist. Hülfs-Postmeister.
Die Post ist Tag und Nacht offen.
Das Departement für Geld-Antvei-

fungen ist geöffnet von 9 Uhr Mor.
Gens bis 5 Uhr Abends; an Festtazen
ist es geschlossen.

Das Departement für registrirte
Briefe ist geöffnet von 9 Uhr Mor-
gens bis 6 Uhr Abends.

Die Briefträger liefern an Festtagen
nur einmal Morgens ab.

Nachfolgend ist ein der
verschiedenen Zweig-Büreaux und ih-
rer Lage. In jedem dieser Büreaux
werden täglich. Sonntags ausgenom-
men. von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends Geld-Anweisungen ausgestellt
und registrirte Briese entgegen genom-
men.

Zweig -Büreaux.
Station A. Zowso Z. W Lee, Euveriutcn-

deiit.
Station C Light- und Hainburgftraie Gee.

H. tlliott. Euve'.intendtilt.
Station D. t'arroll - Jos. ASke.

deut.
Station S, Ar'ington W. L. Russell. Super-

"

Station !5 >O. Straste und North-Avenue. Wal-
brook - I V. ,>irr,'w Ziiperintendent.

Station A. ss.,tp,,sville Warren <5. Äarmail.

Kovan A. W. Tute. Suserin-
tendent

Siation ? Lastern- und Pallerson-Park-Avenue
Louis ssili'en'esp Snverintcndent.

Station A Lvarrow's Point Il,t Allere
dilh. Suverint.. seilt

.

Station L. Noiaur-Park Hrau Irene L
gel. Cupkiiiilciidentiu.

.

Station M Nr HM. Tedar-Avenue I
Allen. Siiverintelident

. .

Station ?! Wavcrlst-Aviniie und
E ss. Liviug'lcn. Siii'erinteiident. ......

Station ? Mai-- und <sHefters!rahe

Unter-Stationen.
Nr I. Park-Avenue und Madisonstrüve: Thomat

Pr. 2 ?io>irwaiz und Bank!lrai>e: Charlei U.
Wolf. Siireri'itendent. . , _ .....

?!r. Broadway und Tbaiestrabe: 2. C.tkrau,
Superintendent.

Nr. 4 --(slliott- nd Ciirlevstrabe: August Sra-

??r. John- und Mosherstraf!?: >zarr? ?. Mc?
Real. Superintendent.

.

Rr. 7 Karlen,- und ?remont-Avenue, Tvo. I.

Ruane. Superiuteudeut.
. m,

Nr. 8 ?ol,imore- und Annstrotze: L>m. N

SdwardS. öuveriutendent.
Hr 9 -Nr 2N. Avenue, Woodderry: lame

Nr 'eck? Prtstonstrake: 11. is'
Kasten, Superintendent.

Nr N lvilniorstroste und ffrederick-.iSenue.
Verbert <5 Zi>ilsn. Superintendent. ?

Nr I ssl'arleSNrasik n:id Nortd-Aven,"

Nr"°"> und Huntingdon-Avc,.
R ?, Pehold. Superintendent.

Nr 15 - Preston'traste und tzreenmouat-Avenue.
Nr. lind Pennltzivaiiia-Ave.:

Nr 20 Nortis und Linden-Avenue: Sdwin

Nr. Zl Paltersoii-Pork'Avenne nd Zsavette

Nr 2? "und ssremo-Avenue:
Wm. A Stuart. Superintendent.

Nr. 2A <sutaiv- und Boltiniorestrahe: Rodert

Nr - M,lii.o'.sir->iie und Lisa-
ktte-Ai'knue: A Weslev Wliite. Superintendent

Nr. 25 Norvs-est-scke Dement- m.d Patterson-
Avenue- ssrank ?l Meikle. Superintendent.

Nr ?,I?3. Ctrabe und verlängerte Tastern.Ave.:
Juli? A. Wager. Superintendeul.

Nr 29 Nordwest-l? !sranee?- uud RetreatNr.:
ssreicrilk L. Kraiuer. Superintendent

. . .

Nr. 3<l Caroline- und Lr'eanist'.aste: ?o?n ?.

Grost. Siipelniteildent.
. .

Nr ZI Nortki-Aveniie und 3. Strafe: Thacle:
R. Pol,. Sup.'riuleiident.

Nr 2 - P!oouiingd.,le- uud Navner-Avenue:
Wm t 5 Brown. Superintendent.

.

Nr. 5Z ?l>roline- und ssederalstrahe: Zohn B.

?eck Superintendent.
?

.
.

Nr. 3t - Nr. 212>> West-Praitstrakel Harles V

'Ä West-Lomdardstraste: Zohn V
Honeock. Superintendent. . ,

Nr. 36 ?ruid-Hill-Avenue und McMechenstr.:
W jun.. Suv.rinteiiden.

Nr. ?!7 Nr 6 Wcst-Nortb-Aveiiue: Lskar S
Rost. Superintendent.

Nr. .V - North-Aveniik uud Ta
vi!> Mest> Ehip!ev, Superintendent.

Nr. 3!> ?roadw.,v und lessersoiistrastei kern,.
A Kleniper.

Nr Nr West-Lombardstrosle: John Ä
ZN'liiizger,

...

Nr. Nr lN>! Nord-Gavstraste: ?ohn H.
Blast. Snpelintki^eiit.

Nr <r>iuou- nd Boiiouslraste: veurv W.
Is,-l>'kns.ld. Superintendent.

....

Nr 43 tzaiiover- nd szillstraste: Jainet W
ftoster. jun., Tuperiuteudent

Nr. 44 - nd Mosherstraste: Edivard
Nabernagel. Suverintentent.

Nr. 4", - ?oud- un TdaineZstraste: vei r Witt-

nd Aisauithstraste: I. Ss Fra-
mes. Suverintendent.

Nr. 47 ssarcp- und Mulberrvnraste: John D.

Ni Nr 1300 Nord-s'best'rstraste: Chaelel
T ssairdank.

Era Sdriner. Superinlendeuti.
.-,i ?!irtstraste uud Varlem-A 'nue: John

' N'/' .Ä uno S>ottstraste:
Wolter N. Smilb. Superintendent.

? ?l,arle?- und Naiid.illfiraste: William
?. Tickinson, Ciiperintendent.

Nr. >.'> - /onidarr>- uno ssrederick-^trakei enrn

Nr >6 lV>4. Veiinsylsania-Avenue: Henry

S Curling. Silperintendtiit

Nr. ',7 - I>ouwov- nd Warnerstra?: D.iliam

''N" nd ssayettestraste:
George ü. Stuart. Superintendent.

Nr ',9 Mreeue- und ??ranklinslrliste: Samuel
Le N No'oittio. Suverintendent.

Nr.' M

? ' R. Süpe'eiiitendent.
Nr. i>i - Nr. I No.d-lzharleSstrast?: Sdmuud

"Nr"'>n"- Vidd"-'' !>v Ydenstrabe: Andre M.
Tiiuidlcson. Superiuleudeu!.

Nr. >5 Nr. 122>.
SÜveriuteudent.

Nr. M Gilmor- uud Lormanstraste: John !s.
Cochran. Cuperillteiident.

Nr 17 und Paylonftrare: I.
y. Seiuiudirer .

Nr M unv Pnlaskistraste: Wm.
h. Slewori Tnl'erintendntt

I 'Bc-ter.

Ro',err Z-uperintendent.

Brooklvit ?>'" G Russell, Superiiüendent.

Soutl!-Baltiinore Idouias B. Horton, Suoer-

Niinou - Jodn W. Hoddinott. Superintendent.

Pikesl'ilicr Station eurv A. Davis, Super-

' Mou"t Washiugton-Statioi, Jauieji Hamilton,

' ?'euit- Station John W. voioser, Super-
intrupent

Wesiport-Station John H ttramer. Superin-
ttndeut.

.

Elkridze-Slalion Tainel Las?v. Superinten-

? William Suimel. Suverin-

Roland-Station William C. Rigor. Su

"'Ti.kevville-Station W. A Ticke. Superi.i
"

Gle'nburnic-Stalion William Kuethe, Su-

Mouut'WinanS-Stalion William A. Gibson,
"

? Robert ?. Loeman, Su-
perinteudeut

ParkviNe-Statio Marv !?!. Roddam. Super-
' P'iwh'a:.in Station Howard Tiggs, Eupertii-

""ttdi'.tuz-Slatiou Samuel L. Sewell, Super-

? ssrederiek Z Schneider. Su
'

Station Bernar Miller. Supeein-

(>.:'t-Brooklvu-S!ation A. Rover,
Superintendent. ,

St
? Krl. liabella Spencer,

Suveriutendeiitin.
William R. Rodger.

Postlnarkeu-Rgenturcu.

Verschiedene Stadttheile, in welchen
Post - Werthzeichen verkauft

werden.
Mclsaie E. B- Ecoil.
V)crk-Roaa Pnnitil H. Sapizt°n.
G.n'uch-Avcuue und varriioasirake Robert S

L. vaÜ.
27. Stratze und tzt>edon-Aveaue L-ui

Zitindollar. ....

crangtvilie S'rai Kimble.
ssori-'.'lveuue m>d - R. P T

und Koughslrabe, tzighlaiidiown lauiej L
Truax.

Lrailgeville Bcorge Bell.
Nr. 2',. Unioii-Avcuue tWoodbcrrv) Clarence

T Wiüiami.
Vroad>v-> und Paltimoreslraxe Gkorye I Wav.
Uinon-Tlatiou. .Prünjylvanier Nabu' L. v

Brown.
gamden-Stativn. .kaltimore-Lbis-?ahn Da-

vid M, C-'.dce.

Beförderung von Postsachen.
Länge der erforderlichen Zeit zur Er-

reichung der verschiedenen Be-
stimmungsorte.

Untenstehend ist die ungefähre Zeit
für Übermittelung der Postsachen von
dem Baltimorer Post-Büreau nach den
hauptsächlichen einheimischen und aus-
wärtigen Städten verzeichnet.

Inland.
All-inia, Ga.. I>. eiuiiZtii,
A:wntic-?ity, N.-Z.. 6 Stunde.

?! -H,, K

'i'ttffa!?, N -P., 18 Lniildt.
Pvston. Mast.. IZ
(5->rc Mey, !I!.-J., ü Ttimde.
<<v>irltfton> C -11. IL Stunven.

IU?

.>kiva. lailk.
t>ocorv. N >!> Lluiiben.

Volorado, Li Ts^e.
TtiroU. l^Taz.
Jiidianasolts. Indiana. I liiz.
.vackiv. 'll!i,s,,s,pxj,
lackicuviUt. Florida, 1 Tlill

Mifiouri. L Tzze.
Littic Äcck, Ark. I Taa 16 Stunten.
Loi??ill', Ky,, 1 Taz Z Ttuiidc.

I o! Slundeil.
Virgirikn. I? Eiundcn.

N<w-?r!eani. ?a.. I las 10 Ttundea
Stack z Tlunven.
Lmaka. ?!kdraeka. 2 Tagc.
Pcrtiano. Maine. ! Tag

Pc>.llai!t Orison. 5 Tage.
Pkiladclobia Pa.. A Stunden
Pittidurg. Pa.. II Stunden.
Pri'vince. IL ktundea.
NaleigK. N . 1Z Stunden,
kt. Miffiuri. 1 lag 6 Ltunbci^

e. ?-,1. Minnesota. I T", 1? Stunden.
Gtu! HrainiSfo. 5a1.. 4 Tage Etunben.
Topsla. stanscß. 2 Taye.

Ausland.

Bremen. Teutschland. ?!>'

BuenoZ AreS. Argentnneii ?ie.
(rnlcutta 3" taz?.
Tkinerar-i. ?,itisch-Mnwn. IS Tage.

vvng-lkona Ehina. ?'

Äinqston. lainaica. ->

Liverpool. England. > ?age.
London, England, 5 Tage.

Luiern. Echweii. T>iae
Slodt M?riko. Äerikv. Tage

Moskau. Nu,lostp 12 Taae
Panama Slaaren von ?olmi. 7 T?e.
Pari. Frankreich. ? Tage.

Qurdee. 2
Rio d? Janeiro. ?r-iMicn. ?ge.
Rom. Italien, w Tage
Ct. ??enfndland. < Taae
Tt Peter?bura !Rn?>land 12 Tage.

Busfrolien Tage.
Wien, N Tage.

Vcr. Staaten -Ktldanwe!
s u n g e n.

Anweisungen b's zur Höhe von
52.50 kostm 3 Cents.

Anweisun-gen über b.s 55.000
kosten o Cents.

Anweisungen über 55.00 bis 510.00
kosten 8 Cents.

Anweisungen über b:Z
520.00 kosten 10 Cents.

Anweisungen über 5-0.00 bis
kosten 12 Cenis.

Anweisungen über 530.00 biA
540.00 kosten 15 Cents.

A'.uveisungen üt'er 540.00 bis
550.00 tosten 18 Cents.

Anrvoisungen über 550.00 v:5
560.00 kosten 20 Cen:s.

Anweisungen über 560.00 b.Z
570.00 kosten 25 Cents.

Anweisungen über bis
5100.00 kosten 30 Cents.

Handelspapiere Packete bis zum
Gewicht von 10 Unzen 5 Cents;
Packete über 10 Unzen chwer. 1 Cent
für jede 2 Unzen oder deren Bruch-
theil.

Warenproben Packete bis zu 4
U.NM 2 Cents; Packete über 4 Uinen
schwer, 1 Cent für jede 2 Unzen ode?
deren Bruchtheil.

Muster ohne Werth Höchstge-
wicht 8Z Unzen. Diese dürfen
nachfolgende Maaße nicht überschrei-
ten: 12 Zoll lang, 8 Zoll breit und 1
Zoll hoch. Wenn ausgerollt, dürfen
sie 12 Zoll lang unld 6 Zoll im Um-
fange sein.

Registrationsgebübr für Briese und
andere Postiendunaen beträat 8 Cts.

SPezial - Ablieferung.

Jede Sendung, die mit einer Spe-

zial-10-'Cents-'Marle und einer sol-
chen des gewöhnlichen Portos versehen
ist, wird sofort nach Ankunft 'durch
einen Sptzial-"Boten ausgetragen, im
Bezirk jeder freien AbUeferungssta-
tion, oder aber im Umkreise von vier

Meilen einer anderen Postanstolt
in den Ver. Staaten. Die Abliefe-
rungsstundcn solcher Sendungen sind
in den Frei-Ablieserungsstationen von
7 Übr bis 11 Uhr Abends,
und von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abnids
in allen anderen Poststotionen. Spe-

zial - Postsendungen können an allen
Ber. Staaten-Postämtern aufgegeben
werden.
Ausländische Sendungen.

1. Die Raten sür olle ausländi-
schen S'.aakn und ihre Kolonien
(ausgenommen Canoda iind Mexito)
sind die folgenden: Briese bis zu 15
Gramm (z Unze) 5 Einfache
Postkarten 2 C>.nts das S:ück. Rück-
antwortkarten 4 Cents das vstück.
Zeitungen und andere Drucksachen 1
Cent pro 2 Unzen.

Versiegelt. Irgend eine Postsache
wird als versiegelt angesehen, wenn
dieselbe so verpack: i>t. daß eine gründ-
liche Prüfung ohne Schädigung der

Umhüllung oder des I-nhaUes ermög-
lich: wird.

Nachsendungen.
Briefe und Postkarten werden frei

den Empsäuaern oder Absen-oern von
einer Postanstalt zur anderen nachge-

schickt. wenn der Wunsch auf dem Um-
schlag -ausgedrückt ist. Postsendungen
der anderen .Klassen iverden nur aus
Verlangen nachgesandt und wird dann

am Bestimmungsorte ein Zusatzporto
von der Höhe des Originalsatzes be-
rechnet tverven. c

Erster Klasse - Postsachen (Briese
u. s. w.) 2 Cents pro Unze.

Zweiter Klasse (Zeiiungen u. Zeit-
schriften) 1 Cen: sür 4 Unzen.

Tritter Klasse (Bücher. Cirkulare)
1 Cent sür 2 Unzen.

Vierter Klasse (Waaren) 1 Cent
pro Unze.

Einschreibgebühr (Post-Aus,ch.az)
8 Cents.

Morien für sofortige Ablieferung
(Aufschlag auf das reguläre Porto)
10 Cents.

Erster Klasse-Postsachen ?Griese
und alle anderen geschriebenen Sachen
(ob geschlossen, oder nicht) mit Aus-
nahme von Monuscripten mit beifol-
genden Correttur - Bogen, ferner alle
versiegelten Sachen (siehe untenstehen.d)
2 Cents pro Unze, mir Ausnahme von

Briefen an Post - Stanonen. wo die
Postsochen nicht ausgetragen werden.
1 Cent pro Unze. Post - Karten, je 1
Cent.

Zwener Klasse-Postsachen Zei-
tungen. vierteljährlich oder öster er
scheinende Zeitschriften, welche nicht
gratis vertheilt werben. Das allge-
meine Publikum bezahlt dafür mit
Eisenbahn-Marken zu der Rate von
je 1 Cent sür 4 Unzen oder Theile da-
von. wenn nicht oersiegelt.

Dritter Klasse (gedruckte, keine
Blanco-Bücher). Cirkulare, andere ge-
druckte Sachen, Correktur-Bogen und
beifolgendes Manuscript, Valentines,
Musik - Notenblätter. Heliotypes,
Chro-mos. Plakate. Lithographie'n u.
gedruckte Anzeigen im Allgemeinen,
sämmtlich, wenn nicht versiegelt, 1
Cent für 2 Unzen oder weniger.

Vierter Klasse Waaren und Mu-
ster. Blanco - Bücher u. Papier, Erze,
alle Sachen, welche mcht in irgend ei-
ner der onderen Klanen eingeschlossen
und ihrer Natur nach nicht gefährlich
oder verderblich für den Inhalt der

anderen Postsachen sind. (Ein spe-
zielles Gesetz setz: das Poris für Sä-
mereien, Ableger. Wurzeln. Spröß-
linge un!d Pflanzea au.s Rate von
einem Cent für je 2 Unzen fest.) Falls
vorgenannte Artikel nicht mehr, als 4
PfuNd betragen, 1 Cent pro Unze oder

Bruchcheil.
C a n o d a.

Dieselben Raten und Bedingungen,
als in den Ver. Staaten, mit Ausnah,
nie, daß gemischt Kausmannswaaren,

welche nicht als ?Bona f-de" Handels-
Muster g-saNot werden, mit der Pok-
tetposk versandt werden müssen. Kauf-
mänmsche Schriften zu den gewöhn-
lichen .

Bii'.e glückliche Ohe
eintUAelie ic'i.nte S>tr zu zeuaen, ferner
alle uver Krakneieen,
iU,icn?Uct)>: <>r Ztnpoir- t, llnfin^'
dai-k-it u. >'.! ° >S e.e, eriezene. deu>!e
Buch: ?Tcr V.'c. , 5- Aufl.- X.
Etilen mit b.e.eii ? ist
der i'nilg ,>ivc Na>i,n''er sur Kranke tm

vc deir-'vei^üs.' !.!n nach on^St,
in taii'l.'? Is-. >'-r-ck siei ugelaiidt,

I>KI ! I I
Vic, ?'

.
.

De Rettungsanker ist auch zu ha-
ben bei H. F. Siemers in Nr. 103.
Park - Avenue, nahe Fayettesircche. u.

Witte's Buchhandlung, Nr. 236,
Nord-Hiward-Straß.

lf vrZs-nttrtin rbiladelptta
!./ Baitrmore u. Washingtondli

Beckwitli <soinpaguic,
Fadlikanien von hschgiadigea

Kutschen- uud (Eisenbahn - Lacken.
Fabrik: Luahe. oen:ie S ui>

Wrtgbt-Ltraße. Zieivark. N. Ä-

Sodle-Gedtude.
LLe Briese und Austrage heliede man an da Ke

volkl Äureau t


